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Ihre Fotograf ien nennen sie anlehnend an einen Begrif f  aus der Filmsprache „Double

Take“, w omit eine besondere Strategie der Gag-Erzeugung in der Slapstick-Komödie

bezeichnet w ird. Die Arbeiten von Cortis und Sonderegger beruhen auf  einer

zw eifachen Wahrnehmung  und sind verstörend, w eil sie zeigen, w ie f ließend die

Übergänge von Realität und medialer Vermittlung sind bzw . w ie einfach es letztlich ist,

Bilder zu reinszenieren und zu faken – ein Hinw eis, der im digitalen Zeitalter nicht of t

genug w iederholt w erden kann. Sie provozieren Fragen danach, w as eigentlich

„Authentizität“ bedeutet, und ob es überhaupt zulässig ist, mit Bildern von

Katastrophen, der Gew alt, des Todes zu spielen und diese zu reinszenieren – Fragen,

die sich auch Bildhistoriker*innen stellen. Nicht zuletzt kommt hier die Frage auf , w o der

aufklärerische Wert dieser Arbeiten aufhört und ihr kommerzieller Wert beginnt.
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Die manchmal verstörenden, manchmal erheiternden Arbeiten von Jojakim Cortis und

Adrian Sonderegger sind vom 16. März bis zum 1. Juni 2019 bei C/O Berlin unter dem

Titel „Double Take“ zu bestaunen. Eine gleichnamige Publikation ist bereits 2018 bei

Lars Müller Publishers auf  Deutsch und Thames & Hudson auf  Englisch erschienen; sie

begleitet die Ausstellung. Der Untertitel des Bandes „Eine w ahre Geschichte der

Fotograf ie“ verw eist darauf , dass fotograf ische Aufnahmen immer schon mediale

Inszenierungen w aren, dass sie of t erst das erzeugten, w as sie vermeintlich

abzubilden vorgaben, dass sie nie einfach nur Spiegelungen von Welt w aren, als die
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sie lange galten.

Am 19. März 2019 „Bildikonen“: Künstlerführung und Vortrag von Gerhard Paul

[1] Siehe das Plakat der Jungen Liberalen 2014 zum Beispiel in einem Artikel der „Welt

abgebildet vom 14.3.2014.

[2] So auf  der Facebook-Seite der AfD Nürnberg-Süd/Schw abach am 16.1.2017, ein

Screenshot f indet sich auf  der Website Nordbayern.

[3] Reinhold Viehof f /Kathrin Fahlenbrach, Ikonen der Medienkultur. Über die

(verschw indende) Dif ferenz von Authentizität und Inszenierung der Bilder in der

Geschichte, in: Michael Beuthner u.a. (Hrsg.) Bilder des Terrors – Terror der Bilder?

Krisenberichterstattung am und nach dem 11. September, Köln 2003, S. 42-60.
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